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Am 23. April 1949 trat in Westdeutschland
und Westberlin noch vor Gründung der
Bundesrepublik ein liberales Amateur-
funkgesetz in Kraft. Vier Jahre später wur-
de dann auch in der ehemaligen DDR
Amateurfunk nach dem 2. Weltkrieg wie-
der gesetzlich möglich durch die „Verord-
nung über den Amateurfunk vom 6. Fe-
bruar 1953“ (Bild 6). 
Voraussetzung war die Zwangsmitglied-
schaft in der GST (Gesellschaft für Sport
und Technik). Alle Genehmigungsanträge
mussten bei der GST eingereicht werden.
Diese Festlegungen waren immer Teil al-
ler DDR-Amateurfunkgesetze. 
Die genehmigten Frequenzen wurden im
Gesetzblatt der DDR veröffentlicht (siehe
Tabelle, ohne Berücksichtigung von Ge-
nehmigungsklassen). Wenn bestimmte

Frequenzbereiche gemäß den Amateur-
funkgesetzen individuell zu beantragen
waren, musste der betr. Funkamateur dies
ebenfalls bei der GST einreichen. 
Außer Kraft gesetzt wurden die geneh-
migten Frequenzen ggf. entweder durch
neue Gesetze (auch durch die Gesetze

über das Post- und Fernmeldewesen) oder
durch Weisungen. So ordnete z. B. der
GST-Kreisvorstand der TU Dresden wäh -
rend der militärischen Niederschlagung
des Prager Frühlings vom 21. August 1968
bis 9. Oktober 1968 Funkstille für die
Klubstation DM3ML und ihre angeschlos-
senen Einzelstationen an.

� Das 23-cm-Band
Das 23-cm-Band ist der krasseste Fall von
Genehmigung und Sperrung. Das Band war
bereits am 17. Februar 1953 gesetzlich ge-
nehmigt worden. Im Dezember 1961 for-
derte aber das Zentralbüro für den Funk-
kontroll- und Messdienst (RADIO CON)
in seinem Schreiben auf, „die etwa beste-
henden Sende- und Empfangsanlagen für
den Frequenzbereich 1215 bis 1300 MHz

(23-cm-Band) zu zerlegen“ und den Voll-
zug mitzuteilen (Bild 7). Erstverbindun-
gen von DM-Stationen auf 23 cm während
dieser Zeit sind jedoch keine bekannt.
Auf 1,3 GHz arbeiteten die Richtfunkge -
räte RVG 903 im internen Richtfunk netz
der SED [3], das nach dem Volksaufstand
vom 17. Juni 1953 entstanden war. Gesetz-

lich wurde das 23-cm-Band aber erst ab 
1. Juni 1965 gesperrt und nach 18 Jahren,
am 1. Juli 1983, wieder freigegeben. Ab
diesem Termin galt außerdem: „Die Nut-
zung der Frequenzbereiche über 1 GHz ist
gesondert zu beantragen“. Am 13. Sep-
tember 1983 hatte Hartmut Kuhnt,
Y23FL/p, sein erstes QSO mit OK1AIY

Frequenzgenehmigungen/-Sperrungen
oberhalb 144 MHz in der DDR
(als Ergänzung zum Beitrag [1])

Gesetzliches Inkrafttreten und Außerkraftsetzung von Frequenzgenehmigungen oberhalb 144 MHz

Bänder Gesetze zum Amateurfunk im GBl-Teil / außer Kraft
2 m 70 cm 23 cm 6 cm 3 cm 1,5 cm Ausgabetag am

VO über den Amateurfunk vom 6. 2. 1953 17. 2. 1953 1. 8. 1959
17. 2. 1953 17. 2. 1953 1. DB zur VO über den Amateurfunk vom 6. 2.1953 17. 2. 1953 1. 8. 1959
k. Ä. 3. 4. 1957 1) k. Ä. 2. DB zur VO über den Amateuerfunk vom 15.3.1957 I/13.4.1957 1.8.1959
1. 8. 1959 1. 8. 1959 1. 8. 1959 AO über den Amateurfunk vom 3. 4. 1959 I/13. 5. 1959 1. 6. 1965
1. 6. 1965 1. 6. 1965 AO über den Amateurfunkdienst vom 22. 5. 1965 II/12. 6. 1965 1. 1. 1978
k. Ä. k. Ä. AO Nr. 2 über den Amateurfunkdienst vom 2. 12. 1974 I/23. 12. 1974 1. 1. 1978
1. 1. 1978 1. 1. 1978 1. 1. 1978 1. 1. 1978 AO über den Amateurfunkdienst vom 1.8.1977 I/6.9.1977 1.5.1986
1. 1. 1983 1. 7. 1983 1. 7. 1983 2) 1. 7. 19832) 1. 7. 1983 2) 1. 7. 1983 2) AO Nr. 2 über den Amateurfunkdienst vom 27. 4. 1983 I/25. 5. 1983 1. 5. 1986
1. 5. 1986 1. 5. 1986 1. 5. 1986 2) 1. 5. 1986 2) 1. 5. 1986 2) 1. 5. 1986 2) AO über den Amateurfunkdienst vom 28. 2. 1986 I/31. 3. 1986 31. 8. 1990

k. Ä.: keine Änderungen zum vorhergehenden Gesetz
1) auf besonderen Antrag
2) Die Nutzung der Frequenzbereiche oberhalb 1 GHz ist gesondert zu beantragen.

Bild 3: Dezi-Telefon, Blick auf die Rückseite;
hier wurde die zum Gerät gehörende Anten-
ne befestigt.

Bild 2:
Dezi-Telefon, Tür

geöffnet, mit Blick
auf die Frontplatte 

Bild 1:
500-MHz-Dezi-
 Telefon, Frontplatte
abgenommen; 
umgebaut ließ sich
das Gerät für AM-
Funkverbindungen
im 70-cm-Amateur-
funkband nutzen.
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und konnte damit die 23-cm-Erstverbin-
dung Y2 – OK* verbuchen sowie am 3. 10.
1983 jene mit DL (DK5AI [7]).

� 2 m, 70 cm und 3 cm 
Obwohl das 2-m-Band bereits am 17. Fe-
bruar 1953 gesetzlich freigegeben wurde,
ist in [4] zu lesen: „August 1956: Freigabe
des 2-m-Bandes für die Funkamateure der
DDR“. Das ist mit den veröffentlichten
Gesetzen nicht nachvollziehbar. Im 2 -m-
Band sendete der Fernsehsender Dresden
bis zum 10. Mai 1964 auf einem Sonder-
kanal, Bildträger 145,250 MHz. 
Außer der Festlegung, dass erst ab 100 km
vom Fernsehsender auf 2 m gesendet wer-
den durfte, sind weitere Verfügungen nicht
bekannt. Am 1. Juni 1957 fand die 2-m-
Erstverbindung DM – OK* durch Fritz
Schramm, DM2AFN, mit OK1KFG statt.
Auf dem 70-cm-Band (gesetzlich frei -
gegeben am 3. April 1957) gab es vom
Hochwald im Zittauer Gebirge die beiden
70-cm-DM-Erstverbindungen* durch die

Klubstation DM3KML/p der damaligen
TH Dresden. QSO-Partner waren
OK1KFH am 4. Juli 1959 und SP6XU/p
am 5. Juli 1959. Letzteres QSO ist auch
die offizielle 70-cm-Erstverbindung
Deutschland – Polen [2]. Bei DM3KML/p
wurde ein umgebautes Dezi-Telefon (ein-
stufiges Pendelaudion als Empfänger und
amplitudenmodulierter einstufiger Sender,
Bilder 1 bis 4) vom Sachsenwerk Radeberg
[5] verwendet [6].
Am 1. Januar 1978 war das 3-cm-Band ge-
setzlich freigegeben worden und bereits
am 2. Januar 1978 fuhr Werner Thote,
DM2DPL/p, mit DC7BQ/p (Erstverbin-
dung DM–DL [2], [7]) ein QSO sowie am
29. Januar 1978 mit OK1WAP/p (3-cm-
Erstverbindung* DM – OK). So wenig
Zeit war zwischen gesetzlicher Frequenz-
freigabe und Betriebsaufnahme noch nie
verstrichen (vgl. [4]), denn der Weg da-
zwischen war normalerweise sehr lang.

Ulrike Peuker, DL2DYL; 
Dr. Henning Peuker, DL2DSD

Bild 5: 
Vorderseite der QSL-
Karte von SP6XU für

das QSO mit
DM3KML/p – die 70-

cm-Erst verbindung
Deutschland – Polen

Quelle: 
Archiv DM3ML

Bild 4: 
Typenschild und 
Bedienelemente 
des Dezi-Telefons

Fotos: DL1VHF 

*) Erstverbindung gemäß DDR-interner Zählweise;
völkerrechtlich zählte die DDR erst ab 21. 6. 1973
als eigenständiger Staat und mit Wirkung vom
17. 9. 1973 für das DXCC.
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Bild 6: Verordnung über den Amateurfunk vom 6. Februar 1953 (GBI-Ausschnitt)
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Bild 7: Schreiben von RADIOCON an DM2BML, jetzt DL2DSD (Ausschnitt)


